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CPES

Die Übersicht zeigt alle in der Vergangenheit ver-
schickten Mailings mit Thema und Versandtag an.

Um ein Mailing an eine bestimmte Zielgruppe zu 
schicken, muss zunächst einmal die Grundform des 
Mailings festgelegt werden. 

Dazu wird das Thema festgelegt und es wird be-
stimmt, ob automatische Wiedervorlagen gewünscht 
sind. 

Diese Wiedervorlagen können an bestimmte Per-
sonen gerichtet werden und in Abhängigkeit davon 
ausgelöst werden,  ob alle Empfänger schon beim 
Versand vorgelegt werden oder aber nur die Emp-
fänger, die auf das Mailing antworten. 

Innerhalb eines Mailings kann ein Fragenkatalog 
und eine Antwortkarte  definiert werden. Bei Bedarf 
werden im Antwortfalle eine oder mehrere Reakti-
onen wie z.B. Termine für den Vertrieb, Sperre für 
weitere Aussendung usw. in CPES® ausgelöst.
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Will man innerhalb des Fragekatalogs verschiede-
ne Themen abfragen, empfiehlt es sich, diese durch 
Überschriften zu gruppieren.

Die Frageklasse  „Ankreuzen“ gibt dem Empfänger 
die Möglichkeit, durch ein „x“ sein Interesse zu be-
kunden. 

Der Nachteil dieser Frageform ist es, dass ein „x“ ein 
eindeutiges „Ja“ bedeutet, kein „x“ aber nicht unbe-
dingt ein „Nein“ bedeuten muss. 

In Abhängigkeit von der Antwort kann bestimmt wer-
den, ob und an wen eine Wiedervorlage erfolgen 
soll.

Die Frageklasse !J / N / KA“ schließt das vorher ge-
nannte Problem aus. 

Ein “J“ heißt Ja, ein „N“ heißt Nein und „KA“ heißt 
keine Antwort. 

In Abhängigkeit von der Antwort kann bestimmt wer-
den, ob und an wen eine Wiedervorlage erfolgen 
soll.
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Diese Frageklasse erwartet als Antwort eine Zahl. 
In Abhängigkeit von der Antwort kann bestimmt wer-
den, ob und an wen eine Wiedervorlage erfolgen 
soll.

Diese Frageklasse erwartet als Antwort ein Stich-
wort. In Abhängigkeit von der Antwort kann bestimmt 
werden, ob und an wen eine Wiedervorlage erfolgen 
soll.

Diese Frageklasse gibt dem Empfänger die Möglich-
keit, einen kurzen Kommentar zu schreiben. In Ab-
hängigkeit von der Antwort kann bestimmt werden, 
ob und an wen eine Wiedervorlage erfolgen soll.
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Die Frageklasse Kontakt-Information ist eine Inter-
aktive Frage. Durch Beantwortung der Frage kann 
im Kontaktbereich ein frei bestimmbarer hierarchi-
scher Schlüssel automatisch geprüft und gegebe-
nenfalls aktualisiert werden. In Abhängigkeit von der 
Antwort kann bestimmt werden, ob und an wen eine 
Wiedervorlage erfolgen soll.

Soll das Mailing jetzt verschickt werden, muss die 
gewünschte Zielgruppe festgelegt und das Ausga-
beformat für die Quelldatei der Textverarbeitung 
festgelegt werden.

Im Ausgabefilter wird bestimmt, welche Datenfelder 
in der Ausgabedatei enthalten sein soll. 

Für ein Mailing per Post sind mehr Daten erforder-
lich als bei einem Versand per E-Mail. 
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Beispiel eine Ausgabedatei für ein Mailing.

Jedes Mailing wird nach dem Versand durch CPES® 
automatisch dem jeweiligen Empfänger zugeordnet. 
Damit ist es möglich, zu jeder Person den aktuellen 
Mailingstand zu erkennen. Neuzugänge können so 
jederzeit auf den aktuellen Informationsstand ge-
bracht werden.

Kommt ein Mailing zurück, können die Antworten 
des Empfängers eingetragen werden und lösen da-
mit die zuvor bestimmten Aktionen aus. 

Rückläufer wegen z.B. falscher Adresse werden au-
tomatisch dem Vertrieb zur Prüfung vorgelegt; dies 
sichert permanent die Qualität Ihrer Adressen.
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Ein Mailing kann beliebig oft an unterschiedliche 
Zielgruppen verschickt werden. 

Die Aussendungs- und Resonanzkontrolle zeigt zu 
jeder Aussendung und kumuliert über alle Aussen-
dungen die Resonanz und das Antwortverhalten der 
Empfänger.16


